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unden mit dem„HMtllthtN RrClSbldfl** für den Unterlahnkreis
Diez, Freitag den 27. April 1917

üscherr amtlichen Berichte.
i, 26. April, abend » (W. B. Amtlich.)

m Lvnipffrsritkn nichts Besonderes zu berichten.

^xe» Hauptquartier , 26. April. (Amtlich).
Her Kriegsschauplatz.
^trrsgriivpe Kronprinz Rupprecht
>raffte sich der Feind bei Arras nur noch zu
[tifftit  aus.
jjter Zcarpe stürinten seine A n g r i f s » io  c l!  e v
[,yyn unsere Linien, dreimal fluteten fu zu-

itilleriekamps  hielt in einzelnen Abschuit-
stjchtlichcr Stärke  an.
jötcICe liegt unsere Stellung am östlichen Dorf-

ppc de» deutschen Kronprinzen,
äage ist unverändert . Der Feuerkampf be¬

sauf  begrenzte Frontstrecken. Bei Hurtebise-
slich davon wurden durch Gegenstöße, bei denen
i und mehr als 160 Franzosen zu Gefangenen

ihre Stellungen  auf dem Chemin des
verbessert.
>griff der Feind  nach heftiger Feuervorbe'

seits von Brahe  in 3 Kilometer Breite an:
Mt lg ab ge wiesen.

gne kam es nur zu Haitdgranaten-

»PPe Herzog Albrecht.
r ikimderen Ereignisse.

!verlor der Feind sechs Flugzeugs,  von
-Schäfer zwei, feinen 22. und 23. Gegner, ab-

KriegSschanplatz.
t>ou Riga, bei Jakobstadt , bei Smorgon , westlich
" h von Zloczvw, an der Zlota Llpa und längs
oereth hat die russische Feuertatigkeit

^rechend unser Vergeltungsfeuer zugcnvm-

biische Front.
Avon Gefangenen aus dem Kampf am Dojran-
H, April ergeben, daß ' dort die Engländer mit
chtti. auf schmaler Front einen in seinen Zielen
*nAngriff geführt haben. Die wackere bulgari-

.. ric  hat einen schönen Erfolg  davon-
u' —~ ü _j ^ ihre Stellungen behauptet und dem Feinde

mit deutschen und bulgarischen Alaschinengr-
Aatterien schwere Verluste  zugesügt.
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^er bulgarische Bericht.
9 25 . April. Generalstabsbericht.
3 putsche Front : Zwischen dem Wardar - und

Ehrend des ganzen Tages heftiges feindliches
Vas zeitweise, besonders südlich von Doftan,

wurde. Gegen Abend rückten östlich von
feindliche Jnfanterieabteilungen vor. wurden

unser Feuer verjagt . Auf der übrigen Front
ks Artilleriefeuer.

«jitie Front : Ein Monitor , der vom St . Georgs
Mre Stellungen östlich Mahmudia beschoß.
»̂euer Vertrieben.

Der tlTrkische Bericht.
onstantinopel,  25 . April . Mmtlich .)

Am 19. April vollbrachten die Flieger-
8rlmh und Falke eine kühne Tat . Aachdera

ien Linien überflogen hatten , landeten sie weit
glichen Front in der Wüste und zerstörten
^ltgländern zur Versorgung der Truppen ge-

r ^ lung gründlich.
übrigen Fronten sind keine besonderen Ereig-

ic-
uI?

B,  gj derzweifelsten Anstrengungen, das Schick
bei Arras zu ihren Gunsten zu wenden uns

ie Schlacht bei Tlrras.
^ x f t n 25. April. Auch am 24. machten dieberrweikelsten Anürenaunacn . das Schick-
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m -^wdcrlage des 23. auszugleichen. Wie
. ^ »crsch l̂lsten auch diesmal wieder die% - —

am
mit

Zackigkeit dorgetragenen englischen Massen-
».» ach der unerschütterlichen Mauer der deut-

isenen. tapfern Verteidiger . Ohne den Eng¬
den Erfolg zu bringen, hat der 24. die eng¬

lischen Verluste verdoppelt. Nach Berichten der Kamps¬
truppe wurden ganze Sturmreihen der Engländer vom
sichern Maschinengewehrfeuer einfach umgelegt. Andere eng-
lisä-r Sturmhaufen gerieten in das deutsche Vernichtungo-
fencr der Haubitzen und Feldgeschütze und wurden völlig zer¬
malmt . Vielerorts liegen zertrümmerte englische Panzer¬
wagen, von Gefallenen umgeben, die hinter den zerschnrer-
terten Tanks Schutz suchten. B̂esonders beiderseit der Straße
Arras —Cambrai liegen englische Gefallene in förmlichen
Barrieren.

24 . April , vormittags.
Der Brennpunkt der Kämpfe nördlich der Scarpe war,

lost schon am gestrigen Tage, das an der Straße Arras-
Douai liegende kleine Dorf Gavrelle , um das erbittert
hin- und l-crwogende Kämpfe tobten. Die Schuttstätte des
Torfes wird von unjern Truppen eng umklammert und liegt
unter starkem deutschen Grairatfeuer . Südlich Gavrelle ist
die ganze Front sonst in unsrer Hand. An der übrigen Front
nördlich des Angrifssslügsls fanden am Vormittag heftigere
Kämpfe nicht statt . -.Me Engländer mußten infolge ihrer
holien blutigen Verluste am vorhergehenden Nachnrittag
eine Atempause eintreten lassen, während eine starke deutsche
Patrouille westlich Hulluch bis zum dritten englischen Gra¬
ben vorstoßen konnte. Auch südlich der Scarpe vermochten
die verbluteten englischen Divisionen, deren wieder und
wieder am Vortag frisch herangeführte Reserven im deut¬
schen Feuer rasch dahingeschmolzen waren , sich zu cmcm
starken Angriff nicht aufzuraffen . Bei der gesteni gemel-
deteii Wicdercroberung des Bahnhofes von Roeur wurden
eilte Anzahl Gefangene, darunter Offiziere, und inehrere
Maschinengewehre gemacht.

24 . April , nachmittags und abends.
Auf dem nördlichen Augriffsflügcl schtvvll mit dem ssn-

kenden Tage das bis dahin lebhafte Artilleriefeuer wieder
zu bedeutender Stärke an, besonders auf der Linie westlich
Leus—Avion —Opph. Es wütete die ganze Nacht hindurch
niit großer. Gewalt . Oestlich Bailleul auffahrende englische
Batterien wurden zusammengeschossen. Nach zernralmeiwer
dcuit scher Artilleriewirkung drangen unsre Truppen a «n
Nachinittag wieder in den Ort Gavrelle ein. Südlich der
Scarpe wütete am Nachmittag ein äußerst heftiger Frucr-
kanipf. Nach stärkster Artillerievorbereitung setzte der Eng¬
länder nachmittags 5 Uhr beiderseits der Straße Arras-
Chensh zu erneuten Angriffen von größter Gcroalt ein.
Die tiefgestaffelten Angriffswellen brachen in der Mitte
der Angriffsfront unter den schwersten blutigen Verlusten
im Ferier zusammen. Auf den beiden Flügeln entbrnnnteu
heftige Kämpfe, die zu erbitterten , von beiden Seite » mit
großer Wucht durchgefochtenen Nahkämpfen führten Das
feindliche Artillcriefeucr zog sich nach Süden in die Gegend
von Queant . Unsre Flieger meldeten noch am selben Nach¬
mittag den Anzug englischer Reserven, oic die unerhört
blutigen Verluste der zusammcngesckossenen englischen Di¬
visionen aussüllen sollten.

2 5. April morgens.
Starkes Feuer die ganze Nacht hindurch aus dein nörö-

liei,«u Flügel und Gavrelle , wo die Nacht hindurch und auch
morgens noch erbittert gerungen ivurde. Südlich der Scarpe
tobte die Nacht hindurch heftiger Artilleriekanipf . Seit
4 Uhr morgens sind erneute Kämpfe im Gange. DaS feind¬
liche Feuer liegt seik den Slbendstunden mit besonderer
Stärke auf dem Abschnitt .Honnecourt bis südlich ViS-en-
Artois.

» « *
V on Sen übrigen Fronten.

WTD . Berlin,  25 . April . Am 24. April wurde an
der Küste ein feindlicher U-,Bootjäger erfolgreich beschossen,
dura : Artilleriefener eine feindliche Flugl>allc bei Rieuport
zerstört . Ein am frül>en Morgen vorgctragencr englischer
Angriff 20 Kilometer nördwestlrch St . Quentin gegen die
Bvrseldlinie Bcaucamp-Billers -Plouich lvurde mit schweren
Verlusten für den Feind abgeschlagen. Nach erneuter stärk¬
ster Artillerievorbereitung überließen wir dem Gegner diese
Herden Orte . Im Vorfclde südlich Bendhuilte gelang Vs
uns , unsere Postenlinien wieder zu besetzen und Gefangene
einzübringen . Desgleichen besetzten wir im Verlaufe wei¬
terer lebhafterer Vvrfeldkänipfc die Ascension Ferme und
Maison Rouge östlich La Drrguier . Bei und südlich St.
Quentiu war das Artilleriefeuer weniger lebhaft . Längs
dcr Oise nahm die Artillerietätigkeit zu. An der Aisne
ließ das starke Artilleriefener an einzelnen Stellen vor¬
übergehend nach, während es sich in der Champagne teil¬
weise verstärkte. Am Abend schwoll cs auf der ganzen Front
wieder an und hielt auch nachts über an . An einzelnen
Stellen vorfühlende Patrouillen wurden abgewicstn. Bei
Brinconl wurden nach starker Artlllerievorbcreirung zwei
größere feindliche Patrouillenvorstöße abgewiesen. Tesglcr-
cheu scheiterte ein feindlicher Teilvorsroß südwestlich Vau-
dessincourt. Südlich Baudessincourt und südlich Apremont

23. Jabrgana

drangen unsre Stoßtruppen in die feindliche Stellung ein
und kehlten mit mehreren Gefangenen zurück.

Tie Luftkämpfe.
WTB . Berlin,  26 . April. Ter Dienstag kostete unsre

ßwpner. wie schon im amtlichen Bericht mitgeteilt würde,
19 Flugzeuge: 16 davon besiegten unsre Flieger rm Luft¬
kamps. dabei Leutnant Bernert seinen 20., 2k. und 22. Gegner,
drei Flugzeuge wurden durch Abwehrgeschütze aogeschosten. Tie
Ueberreste von -acht feindlichen Flugzeuacn sind in unsrer
Hand, die andern elf wurden über feindlichem Gebiet cnedigt,
Auch von diesen wird nicht viel übrig 'ein- Ein Flng'.eug,
das in 4e bis 5000 Meter Höhe abĝ ch. en wird, bricht
meistens schon in der Luft durch den gewaschen Luftdruck
beim dlbsturz auseinander. In der Reger explodiert beim
AussMag auf den Boden das noch vorhandene Benzin, .oftrn
nicht schon während des Abstu zcs das Flugzeug in Flammen
anfgtng. Das sind die Gründe, weswegen ,o häufig über sie
Besatzungen der abgeschossenen feindlichm Flugzeuge nähere
Angaben nicht mehr zu erlangen sind, lieber die Gegner, di-
jensnt unserer Front zum Absturz gebracht wurden, ist es
übcrbanpt nicht möglich, weitere Einzelheiten als die zuver¬
lässige, von vielen Seiten gleich.nur>fig bestätigte Beurkundung
ihres Abschusses beizubringen. Ter Sieger im Ln|lkampf
sowie in der Nähe befindliche eigne Flugzeuge, ebenso der
scharfe Blick lange geübter Erdbeobachter, die mit l>ervvrragen-
der. Gläsern den Kampf und den Absturz des Gegners ver
folgten, werden zwar sagen können, um welche sesondere
Flugzeugart des Gegners es sich handelte, auch die eigne
Infanterie und Artillerie kann oft, wenn der Kampf sich
nickt zu weit hinter den feindlichen Linien abspielte, den Ort
des Abschusses bezeichnen, weiteres festzustellen ist jedoch meist
nicht möglich. Unsre Feinde versuchen natürlich aus dem
Umstand, daß die meisten Lustkämpfe über ihrem Gebiet sich
abspielen, und damit auch die überwiegende Mehrzahl der
Flngtrümmer in ihren Händen verbleibt, für ihre Bericht¬
erstattung Kapital zu schlagen. Ter deutsche Bericht v-r-
öffcnllichl jedoch nur bestätigte und anerkannte Abfckußzahlen.

Deutschland.
Hlndcnburgs Antwort an den Reichstag.

WTB . Berlin,  26 . April . (Amtlich.) Generalfeld-
urarschakl von Hindenburg hat an den Präsidenten des
stleichstages Dr . Kämpf anf den ihm übermittelten Gkî ß
des Hanshaltsausschusses des Reichstages folgendes Ant-
Worttelegramm gerichtet:

Euerer Exzellenz und den mitunterzeichneten Mitglie¬
dern des Haushaltsausschusses des Reichstages danke ich
für die Uebernnttclnng der Kundgebung au unsere feld¬
grauen .Helden. Mit fteudiger Zustiminung Seiner Maje¬
stät des Kaisers , meines allerhöchsten Kriegsherrn , habe ich
die Kundgebung dem Feldheere bekannt gegeben. Das Ge¬
löbnis des ganzen Volkes, mit aller Krafl und unerschüt¬
terlich unserem geliebten Vaterlande den Frieden zu er¬
kämpfen, eint .Heimat und Heer.

v. Hindeicburg.
Austausch der Facharbeiter zwischen Feld
u n d Heimat.

WTB . B e r l i n , 25. April . (Amtlich.) Das Kriegsamt
hat die Anordnung getroffen, daß aus unserem gewaltigen
Rrklamiertenheer , über das wir noch in der Heimat ver-
fügen und das unser Feldheer von 1870 um ein Mehr¬
faches übertrifft , eine größere Zahl für dc;r Heeresdienst im
Felde wieder ftei ge macht und in der Kriegswirtschaft durch
Hi!fsdrcnstpflichtige und Frauen ersetzt wirb. Bei dieser
Gelegenheit soll auch ein Austausch zwischen dem Feld und
der .Heimat stattftnden , so daß ältere verheiratete Fach¬
arbeiter , besonders Familienväter — folucit die militäri¬
schen Interessen es zulasscn — aus der Front hetausgezogen
und bee heimatlichen Kriegswirtschaft wieder zügeführt Vier¬
den. Ferner ist im Einvernehmen mit Ser Obersten Heeres
icitung beabsichtigt, zur Steigerung unserer Kohlenproduk¬
tion dem Bergbau weitere .Kräfte aus dem Heere zuzusühren
gegen Ersatz aus der .Heimat. Dieser Ersatz Sann nur aus der
Kriegsindustrie entnommen werden. Von den in Verfolg
vorstehender Maßnahmen notwendigen Einziehungen Rekla¬
mierter , womit in der Industrie bereits begonnen worden ist,
bleibt dcc Landwirtschaft vollkommen unberührt . Die stell¬
vertretenden Generalkommandos sind angewiesen, die Un¬
ternehmer rechtzeitig von den bevonteycnden Einziehungen
zu unterrichten , damit für Ersatz dcr Arbeitskräfte Vor¬
sorge getroffen werden kann. Eine sckMrfe Nachprüfung, ob
nicht einzelne Betriebe mit Reklamierten übersetzt sind,
geht mit den angeführten Maßnahmen Hand in .Hand. Die
Feftstellungs - und Einbecufungsausschüsse nach dem Hilfs-
cicnstgesctz werden Gelegenheit haben, das Herausziehen der
Reklamierten durch die rechtzeitige Ueberweisungvon Hilfs-
vienftpflichtigen nachdrücklichst zu unterstützen.
Versand von Lebensmrttelpaketcu.

WTB . Berlin,  25 . April . Im Hauptausschuß des
Reichstags erklärte bei der Beratung des Heeresetats der
Krregsminister v. Stein , daß künftig die Heimseildung von
Lkbcusmttteffmketen bis zu einem Gewicht von fünf Kilo--
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t sonnt erlaubt sei. die private HinanSsendung von LebenS-
mitteiu jedoch verboten werden solle.

Der Reichskanzler gegen die verräterischen
Wühlereien unter den Munitionsarbeitern.

WTB . Berlin,  25 . April . (Nichtamtlich.) Der
Reichskanzler hat an sämtliche Bundesregierungen das nach¬
stehende Schreiben gerichtet:

Jeder Deutsche weiß, daß die Sicherheit uriseres Vater¬
landes und baß der Sieg in dem uns aufgezwungenen
Kampfe von der Beschaffung des gewaltigen
Rüstzeuges  für Heer und Flotte abhängt . Dazu ist eine
unausgesetzte, angestrengteste Arbeit rn allen Betrieben , die
für die Kriegführung Bedeutung haben, unbedingt notwen¬
dig. Werden solche Unternehmungen , wenn auch nur aus
kurze Zeit , stillgelegt, so toird die Schlagsertigkeit unserer
Truppen in Frage gestellt und den Plänen und Berechnun¬
gen unserer Heeresleitung die Unterlage entzogen. Dir auf¬
geklärte deutsche Arbeiterschaft  ist sich der hohen
Bedeutung ihrer Ausgabe Volt bewußt. In letzter -seil
trabei: aber an einigen Orten Personen , dre sich dadurch
beloußt oder unbewußt in den Dienst unserer Feinde stellen,
versucht, sic an der Erfüllung dieser Ausgabe zu stören. In
verschiedenen Betrieben , deren ungestörter Fortgang für
die Landesverteidigung ivesentlich ist, ist an die Arbeiter
mündlich, schriftlich oder durch die Verteilung von Flug¬
blättern und Handzetteln die Aufforderung zur Ârbeitsein¬
stellung gerichtet lvorden. Es ist ferner mehrfach versucht
worden, Arbeiter , die getreu ihrer Pflicht zur Werkstatt
zurückkehrten, von der Arbeit abzuhalten . Auch in Zukunft
werden solche Versuche scheitern an dem vaterländi¬
schen Pflichtgefühl  und dem gesunden kameradschaft¬
lichen Sinn unserer deutschen Arbeiter und Arbeiterinnen,
die in llrbeveinstimmung mit der Leitung ihrer bewährte»
Berufsorganisationen ihre ganze Kraft daran setzen, un¬
seren kämpfenden Brüdern zu schaffen, was sie zur Per«
leidiouug der Heimat brauchen. Die deutsche Arbeiterschaft
soll aber wissen, daß die Staatsbehörden , die über Recht
und Gesetz zu wachen haben, mit ihr gegen jene v e r -
b r e ch erischen Machenschaften  ankämp jen werden.
Das Strafgesetzbuch bedroht diejenigen, die auf die ange¬
gebene Weise einer feindlichen Macht Vorschub leisten oder
der Kriegsmacht des Deutschen Reiches oder seiner Bundes¬
genossen Nachteil zusügen, wegen Landesverrats mit schwerer
Strafe . Wer unseren tapferen Kriegern in diesem heiligen
.Kämpft ehrlos und treulos - in den Rücken fällt , der stellt
sich außerhalb der Volksgemeinschaft und soll von der ganzen
Scharfe des  Gesetzes,getroffen werden. Ich weiß mich
einig mit den holten Bundesregierungen rn dem Gefühl
heiliger Pflichterfüllung , jede deutsche Arbeit in dem Dienste
unseres, um sein Dasein ringenden Polles mit allen Mit¬
teln zu fördern und vor feindlichen Umtrieben zu schützen
Der Leiter des Kriegsamtes unc die
R ü st u n g s a r b e i t e r.

Im Hauptausschuffe des Reichstages hielt der Chef
des Älicgsamtcs Exz. Grüner eine Rede, Sie der Aufhetzung
der Munitionsarbeiter scharf entgegentritt . Die Arbeiter
selbst treffe weniger Schuld, weil sie wohl kaum wußten,
was sie taten . Die Generalkommission der Gewerkschaften
Deutschlands richtete au Exz. Grüner ein Schreiben, in
denr die Ungeheuerlichkeit des Streiks anerkannt und di?
Verantwortung dafür abgelehnt wird . (Wir werden auf die
Angelegenheit in ausführlicherer Forin zurückkommen.
Schrist leikg.)
Die - Entente frohlockt.

WTB . Bern.  26 . April . Der Figaro schreibt, die En¬
tente habe ein besonderes Interesse an Ausständen in
Deutschland, da sich die Folgen bei den militärischen Opera¬
tionen im deutschen Heere geltend machen müßten. Sollten
die Streiks sich ausdehncn und verlängern , so würde die
Munitionsversorgung an der Front baldigst ernstlich in
Mitleidenschaft gezogen werden, um so mehrmals der augen¬
blickliche Munitionsverbrauch beträchtlich fein müsse.

Meltta.
Roman von Rudolf  Elcho.

(18 (Nachdruck verboten.)
„Mit diesem unvergeßlichen Abend, den ich Ihnen zu

verdanken habe, beginnt eine neue Phase meines bisher
recht nüchternen Lebens . Ich sehe ein, daß die Kultur¬
menschheit viel wertvollere Güter besitzt als Gold und
Grundstücke."

„Es freut mich sehr, lieber Herr Fries , daß wir in
unserem Denken und Fühlen oft übereinstimmen, darum
wollen wir gute Freundschaft halten — nicht wahr?
Hoffentlich besuchen Sie uns bald wieder. Für heute gute
Nacht!"

Ihre Gestalt verschwand im nächtlichen Dunkel, der
Nachhall ihrer Stimme aber erstarb nicht. Berauschend süß
hatten die beiden letzten Worte geklungen. Jedes war —
für sein Ohr — geschwellt von innigem Freundschaftsgefühl.
Vielleicht ließ sich dies zur Liebe steigern.

Die nächsten Begegnungen mit ihr verstärkten Fries'
offnung. Acht Tage nach des Konsuls Rückkehr von
ondon fand in dessen Villa ein Ballfest statt , zu dem ein

Schwarm von Danien in Prachtgewändern und funkeln¬
den Juwelen erschienen war . Melita trug ein weißes Kleid
und hatte jeden kostbaren Schmuck verschmäht. Nur einige
Vogelbeeren im üppigen Haar und vor der Brust erhöhten
den Reiz ihrer Erscheinung.

Unter den Tänzern befanden sich Offiziere, die in die
Uniform völlig hineingeivachsenzu sein schienen, und neben
den martialischen Gestalten bewegten sich junge Handcls-
hei-ren , die nicht nur durch die blitzenden Diamantknöpfc
ihres Hemdes, sondern auch durch die stolze Haltung den
Rang bezeichneten, den sie in der reichen Hansastadt ein-
nahmen . — Unter den Zivilisten stach Julian Preyl durch
seine Hope blühende Gestalt und seinen feingeformtcn Blond¬
kopf hervor . Er tanzte wenig, gewann aber lebhaften
Beifall durch einige Lieder, die er in der Tanzpause sang,
und durch einen von weltmännischer Ironie durchtränkten
Toast , den er bei Tische ausbrachte.

Melita war stolz auf den Geliebten, aber da der

D- r Kaiser an Frhrn . v Falisenhauseu.
WTB . Berlin,  25 . April . Amtlich. Seine Majestät

der Kaiser richtete an den neuemannten Generalgouverneuc
von Belgien, General der Infanterie Frhrn . v. Falkenhausen,
nachstehendes Telegramm:

Au den Generalobersten Frhrn . v. Falkenhausen, a la
suite des Königin-Augusta-Gardegreuadier -Regimentes und
Oberbefehlshaber der Sechsten Armee.

Ich habe Sie heute zum Generalgouverneur in Belgien
ernannt . Gern hätte ich Sie an der Spitze der Sechsten
Armee belassen, um Ihre anerkannte Befähigung als Trup-
penführer dem Heere auch ferner zu erhalten . Ter To)
des Generalobersten Frhrn . v. Biffing hat aber die Neu¬
besetzung der Stelle des Generalgouverneurs in Belgien
notwendig gemacht, und hierbei ist meine Wahl auf Sie ge¬
fallen . Ihre Laufbahn und Ihre hervorragende Bewährung
in allen Ihnen bisher übertragenen Stellen , Ihre mir wvbl-
bekannte Einsicht und Tatkraft geben mir die sichere Ge¬
währ , daß Sie auch diese besonders wichtige und bedeurnngs-
Vvlle Stelle , in deren Uebertragnng Sie den Ausdruck
meines besonoern Vertrauens erblicken mögen, zu meiner
Zufriedenheit und zum Wvhle des Vaterlandes versehen
werden. Ich vermag auch diese Gelegenheit nicht vorüber-
gehrn zu lasten, ohne Ihnen meine besondere Zusriedenheir
mit Ihren während des Kriegs geleisteten vortrefflichen
Diensten auszudrücken und Sie meines Königlichen Tankes
hierfür und meiner gnädigen Gesinnung zu versichern.

Großes Hauptquartier , den 22. April 1917.
gez. Wilhelm.

Die RevolAtiorr in Rirtzlan- .
Der Oberbefehlshaber in Rumänien.

WTB . Petersburg,  25 . April . Meldung der Pe
tersburger Tclegraphenagentrir . General Tscherbatscheff ist
zum stellvertretenden Oberbefehlshaber an der rumänischen
Front cmannt worden. Oberstkominanvierender ist der König
von Rumänien.
Botschafter v. Giers bleibt in Rom.

WTB . Bern,  25 . April . Corriere della Sera meldet
aus Rom : Der russische Botschafter v. Giers äst von der
neuen russischen Regiemug bestätigt worden. Der Me.rine-
attachee Frhr . v. Wrangel lvurde ins Marineminrjterrum
abberufen , alle anderen Botschaftsmitglieder bleiben aus
ihrenr Posten.
Tie Mission d«tzs  s r an  z v sisch  e n M u n i t i o n s mi¬
ni  st e r s.

WTB. Bern,  25 . April. Das Pariser Journal mel¬
det aus Petersburg, der zurzeit in Rußland tveilende fran¬
zösische Munltionsminister Thomas werde sich hauptsächlich
mit Fragen der Arbeiterorganisationen nnd der Produktions-
Vermehrung beschäftigen, da die Industrie für die Landesver¬
teidigung zu den schwersten Besorgnisten Anlaß gebe. Es sei
erwiesen, daß ln vielen Fabriken Arbeiter nur noch vier Tage
wöchentlich arbeiteten. TaS Wort Freiheit habe sie hvp-
notisiert.
Sorgen loegen der Frontsoldaten.

WTB . Petersburg,  25 . April . Nach einer Mel¬
dung der Petersburger Telegraphenagentur hat der Ausschuß
des Bauernbundes an die im Heere stehertden Bauern
einen Aufruf gerichtet, sie möchten ihre Pflicht tun ohne
die Furcht , daß die Ländereien ohne ihre Beteiligung verteilt
werten könnten, da die Verteilung in den Dörfern nur Un¬
ruhen erwecken könnte, die dem Feinde nützen würden . Dies?
Frage würde nur durch die Vertreterversammluug in der
Hauptstadt geregelt werden können.

WTB . Bern,  25 . April . Corriere della Sera meldet
aus Petersburg , Kriegsminister Gutschkow habe in Kiew
Soldaten und Abordnungen der Ukrainer , Polen und Musel¬
manen empfangen, die um die Errichtung nationaler Son¬
derkorps baten. Diese separatistischen Neigungen seien das
Ergebnis Der Bewegung für die nationale Selbständigkeir
der russischen Fremdvölker. Tie Bewegungen im Heere bil¬
deten immer noch eines der Hauptprobleme . Ern neues

Vater sie vor dem Beginn des Festes an ihr Versprechen
erinnert hatte , verbarg sie ihre Gefühle und zeichnete Fries
dadurch aus , daß sie ihn bei der Damenwahl zuerst auf¬
sorderte und den Kotillon, der die Gelegenheit zu ver¬
traulicher Aussprache gewährte , mit ihm tanzte.

Zum ersten Male im Leben bedauerfe er es, die in
der Tanzstunde erworbenen . Fähigkeiten nicht weiter aus-
gebildet zu haben. Es war eine Wonne , sich mit Melita,
umspielt von weichen, sehnsüchtigen Melodien , im Walzer¬
takt zu wiegen. Im verschleierten Lampenlicht und der
von Sinnlichkeit gesättigten Atmosphäre berauschte ihn
ihre Nähe. Sie bewegte sich, als besitze sie Flügel , Iugend-
i.:s! strahlte aus ihren dunklen Augen und ein feiner
Duft entströmte ihrem Haar . Er hätte sie an sich pressen
nnd ihr zuflüstern mögen : Ich liebe dich— Liebe dich über
alles in der Welt."

Sie fand, daß es ihr trotz aller Schwärmerei für Julian
Preyl nicht schwer wurde, dem liebenswürdigen Reise¬
gefährten Aufmerksamkeiten zu erweisen. Unter seinen
zärtlichen Blicken hatte sie die Empfindung , einem Manne
gegenüber zu stehen, in dessen Schutz sich jedes Weib ge¬
borgen fühle. Sie aber, die auf dem goldenen Boden des
Reichtums gestanden, fühlte sich durchaus nicht fchutzbe-
dürflig , und wenn sie Fries auszeichnete, der durch ihres
Vaters Protektion aus ärmlichen Berhältniffen zu einer
angesehenen Stellung emporgestiegen war , kam sie sich wie
eine Gnadenspenderin vor. Sie plauderte lebhaft mit ihm
und geriet, ohne sich dessen recht bewußt zst werden, in
ein leichtes Spiel der Koketterie, das ihn bestrickte und zu
höchster Dafeinsfteude emporhob.

Auch Frau Lnureus zeichnete ihn aus und zog ihn in
eine Nische mit der Einladung : „Hier wollen wir einmal
gemütlich plaudern ." Was die schöne Blondine , deren
marmorweihe Schultern von jedem Kleiderzwang befreit
waren , unter einer Plauderei verstand, wurde ihrem
Kavalier völlig klar. Ohne den Fluß ihrer Rede durch
Komma, Punkt oder Gedankenstrich zu beeinträchtigen, er-
zählre sie von ihren in Danzig , Warschau und .Hamburg

( errungenen Erfolgen , und gestattete dem andächtig Lau¬schenden zuweilen, ein Ah oder Oh der Bewunderung
in die Luft zu hauchen.

Manifest des Kriegsministers gestehe offen ein. w
letzten Zeit M affen - Defertationen
feien. Die Soldaten hätten die Schützengräben Mss
rückt der Länderverteilung hin verlassen. Tic
die einen beunruhigenden Charakter annehmen xz
noch nicht anfgehört . Ein Manifest fordert die A
vv» dem Achtstundentag abzustehen und oft Arbetz-
regelmäßig aufzunehmen, gibt aber zu, daß
ungesunden Verhältnisse nicht einzig durch
verschuldet seien, sondern auch durch den Mangel
stoffen, hauptsächlich an Kohle. Ein Mitarbeiter de»
schreibt ferner, daß die politischen Gärungen die
von dep Werkstätten scrmhielten. ES sei klar,
Kriegsverlauf dadurch in einem ungünstigen - '
slußv werde.
Protefte gegen di ? Berichte der London?
in e S.

WTB. Kopenhagen,  24 . 4iprü. Hier
russische Zeitungen enthalten entrüstet? Proteste
reaktionäre und verlogene Berichterstattung der L
mes über die Ereignisse in Rußland. Durch voustZn
tote Tatsachen suchte der .Petersburger Mitarbeiter der!
die russische Freiheitsbewegung bloßzustellen und bi»
kratischen Organisationen als anarchistisches und tät¬
liches Element hinzustellen. Tie Times übernehme
ittr Presse der in Rußland bereits überwundenen
Hundert". Ebenso wie jene nach der Revomtren
Juden als Anstifter der Revolution berelchnete und
Hetzen zu Pogromen dazu verhalf, daß die ntjiö
leitSbewegmig damals in jüdischem Blut erstickt wurtt.
suche jetzt die Times die „revolutionäre" Bemegunz
scheu Aufruhr darznftellei. So Hube sie 'gemeldet.
Tsrvater jüdischen Studenten eine eigne Mi.iz gebi-M
Mi’ c-> zwischkn dieser und Orgu.»en oer Äor.ä
gierung zu blutigen Zusamrnenstöüengekommen sei,)
antz ln andern Orten inro.ge der jüdischen limine!):
und Anarchie herrschten. Tie Times Hab- ferner/
Revolnttonsführer als Juden bezeicknet und ihnen
«loesqr. chen. im Namen des russischen Polles zu
Sie habe den ruffischcn Juden den Rat erteilt, kee
aristellungen anzunehmen, und sich in Zukunft
jeder aufreizenden Handlung zu entha..en. Tie!
Zeitungen sprechen den schärfsten Tadel gegen b ,
haste und unverantwortliche Art der Bettchtersta
welche die Sachlage so darstellt, als ob das ru,
unmündig, und die freiheitliche Umwälzung das
Frrmdstämmigen sei. Tie Blätter weigern sich,
richliaunosschrerben des Mitarbeiters der Times,
zudnicken weil diese Zuschriften wieder grobe
sch-nngen enthielten- So behaupte Hem Witton, rax
Meldungen über die Torpater Ereigniffe au’" F
Mitteilungen der Rigaer Behörden abgesaßt habe. Tic
wija Wjedomosti wandte sich daraufhin an den ®
von Riga uni Auskunft und erhielt von dort den B
keine Behörde in Riga oem englische,, Journalisten
welcke Auskunft erteilt habe, nnd daß sämtlicheM "
der Times über jüdische Studentenniiliz, Anarchie »irt
vergießen in Dorpat vollständig erfunden seien. Der
bürg er Journalistenverein veröffentlicht in allen Pe
Blättern einen Protest gegen die Tätigkeit des Pc
Berichterstatters der Times.

Scharfe Porwürfe gegen die Regieru»
WTB . B c r n , 25. April . Das Hauptinteress

zösischen Presse ist heute den Wirtschaft » frag
gewandt. Die Blätter äußern sich durchweg sehr sä
die Regierung und bedauere deren widersprechen!«
schließungen sowie die Ucberstürzung, mit der die
Fragen , wie jetzt lvieder die Fleischfragc, behandelt
Man gibt zu, daß sich die Regierung in einer j"
Lage befinde. Das dürfe sie aber nicht abhaltcn , j*j
Ergebnis zu kommen, das unbedingt schnell sichtbar
müsse. Gustave He Nie schreibt, man stabe geglaubt,
ftingen , die Briaud unter dem Vorwand stürzten,
ihm an Tatkraft und Rührigkeit , mit einem Schatz
schlüsftn die Regierung übernehmen ivürden. Niem
habe man soviel Unentschlossenheit  und so vitt
und Piertelmaßnastmcn gesehen wie jetzt. Clemene

Als sie endlich erschöpft verstummte, sah sie.
einem gleißenden Blick an und schien eine Huk»
erwarten . Fries aber erhob sich und bemerkte
„Wir haben, wohl zu lange geplaudert , gnädige

„Ach, Herrjeh !" — Sie lachte höhnisch auf
merkte dann in spitzem Ton : „Ihre Gedarrten sche>
mehr mit dem Kurszettel als mit mir beschäftigt 3«
Herr Direktor. Ballbesucher sollten doch ihre y
sorgen in der Garderobe lassen." — Mit verächtli»
schritt sie stolz an ihm vorüber . — Er sah ihr
nach, dann aber schnippte er mit dem Finger
weite : „Ach was , Damen ihres Schlages kön
gestohlen werden !"

Eine Hand legte sich auf seine Schulter , u
sagte, mit tiefer Stimme : „Beherrscher weiter Trope
ich lese Weltverachtung in Ihren Mienen . Ein
gehört nicht in diese glanzerfüllten Räume . KoM
zum Büfett und lassen Sie uns Sekt trinken ; fei
perlen zerstreuen die schwärzesten Gedanken."

Den Ballsaal durchquerend fragte Fries , wer!
Stutzer mit den wulstigen Lippen und frechblickend-,
fei, der Fräulein Wismar durch feine ZudringU
belästigen scheine.

„Der Affe und Geldprotz heißt Stanislaus
und ist der Sohn des fetten Kommerzienrats da
der sich eben mit dem Konsul in das SpielzimmH
zieht. Ich kann leider diesen Stanislaus nicht
denn wir find Sonnenbrüder ."

„Was für Brüder ?"
„Wir gehören beide einem Verein zurPflege

und Veranstaltung von Karnevalsfesten an , der
der Sonnenbrüder nennt und dessen Vizepräsident
ich die Ehre habe. Bei unseren Sitzungen steigen,
und leuchten die Witzraketen; auch wird wacker
Wollen Sie nicht auch Sonnenbruder werden?
Sie ein."

„Danke für Obst — habe befleres zu tun ."
Fortsetzung folgt., ,j
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U schreibt, Biolette habe in seiner kurzen
Mt schon mehr Erlasse losgelassen als Her-
och durchzuseycn, daß sie auch ausgeführt
beschließe man dies und morgen wende man
an. Clemeneeau fordert auch von Painlevr

M. Er wolle die Regierung durch seine Kritik
^n, wünsche aber Ergebnisse zu scheu. Die
lt 'sest, daß unter dem Einfluß der reaktionären

^nkceich eine Organisation der Orga-
slosigkeit  entstanden sei. Man müsse sich

-jfcwle Blätter wie der Temps , das Echo de Paris
Journal des Debüts die Interessen der Nation

und verraten wollten . Der Temps erklärt
« bandle sich nicht um eine Stellungnahme für oder
. ■Parteipcvgramm , sondern um das Wohl des

nach seiner Ueberzeugung nicht auf dem Wege
ischen Tendenzen zu erreichen sei.
Genf.  26 . April . Herde ergeht ,ich in La

ja scharfen Angriffen gegen die maßlos schwache
^Regierung in Fragen der Raiionierung der
tcl. Herde verlangt die sofortige Einführung von

„t alle Lebensmittel . Der kommende Winter werde
jx  Krisen und Entbehrungen auch ohne die Tätig-
r Tauchbovte bringen,
tmangel beim Heer.

Bern,  25 . April . Pariser Blättern zufolge er-
leite in der Begründung der neuen Bekamtt-

"iiiiet die fleischlosen Abende, daß durch diese Maß-
-hofjrntlich 30 000 Stück Vieh monatlich bereitgc-
W i konnten, die künftig für die Verproviantierung

fehlen würden, falls nicht unverzüglich ein-
. Maßnahmen für den Fleischverbrauch der Zivil-

,getroffen würden. Die größte Sparsamkeit rm
auch sei heute vaterländische Pflicht . Falls die

rntierung nicht die gewünschten Ergebnisse zei-
,würde die Regierung gezwungen sein, die streng-

ßmlhmen zu ergreifen.

Schweiz. '
ft bomben aus Schweizer Gebier.
.Basel,  25 . April . Das Preßbüro des schweizer--

estabes teilt mit : Am 24. April , 9,25 Uhr abends,
ilieger zwei Bomben auf ein Hans an der Straße

Mourtedox (Kanton Bern ) ab. Das Haus wurde
Mdigt . Mehrere Bewohner sind verletzt, anschei-

schwer. Die Fliegerabwehrdetachements schossen,
die Untersuchung ergeben. Die Nationalität

es ist noch unbekannt.
ktaatskauzlei Bern veröffentlicht folgende amt
ilung : Letzte Nacht wurde über Pruutrut von
ger unbekannter Nationalität eine Bombe ab
Ein Haus wurde schwer beschädigt, glücklicher
keine Opfer an Menschenleben zu beklagen. Di?

Regierung lM sofort den Regierungsrat Simoni
iintrut zur Entgegennahme eines Augenscheins und

Wellung des Schadens abbevrdert . ZregierungSprasi-
Eü Tschumh ist beim Bundespräsidenlen vorstellig ge

um einen scharfen Protest des Bundesrats zu der,

ammenkunft des schwedischen und
dänischen Königs.

t o ckh o l m , 24. April . Meldung des Schwe-
Trlxgr.-Bur . Der König von Dänemark ist heute
in Stockholm angekommen. Er wurde vorn König,

-rinzen und der Kronprinzessin sowie oen übrigen
m der königlichen Familie begrüßt. Außerdem

anwesend der Staatsminister , der Minister des
der Reichsmarschall und der dänische Gesandte io

lim.
S t o ckh o l IN, 24. April . Meldung des Svonska

bhran : Die bei der Königstafel gewechselten Reden
don den Gefühlen inniger Freundschaft getragen.

Gustav von Schweden sagte in seinem Trink-
ie Freundschaft zwischen Schweden und Dänemark
r ernsten und schweren Zeit , die wir alle dnrch-

uders teuer und wertvoll . Ich erhebe mein Glas
auf das Wohl meines lieben Freundes uns Ver¬

des Königs Christian von Dänemark.
von Dänemark dankte ttnö hob hervor, welche

tung für Sckäveden und Dänemark bei den gegen-
, wichtigen Verhältnissen die persönlich Freund¬
in beiden Könige habe.

Amerika.
Ü der französischen Mission.

Washington,  24 . April . Das jStaarsövpar-
lcilt die Ankunft Ser französischen Mission in tzlme-

Mahnte der internierten Schiffe.
Washington,  24 . April . Das Reuterscke

Im Kongreß wurde eine Gesetzvorlage ringc-
^lcke den Präsidenten ermächtigt, die internierten
ber Länder, mir denen die Vereinigten Staaten von
" Krieg führen, zu übernehmen. Nach den Bestim¬

mer Gesetzesvorlage wird das Schiffahrtsamt tue
und österreichisch-ungarischen Schisse vermieten

P in Fahrt bringen können. Tie Eigentumsrechte
wtch dem Kriege festgestellt werden.

Bern,  25 . April . Lyoner Blätter melden ans
on den Stapellaus des größten Kriegsschiffes der

J ? ^kber-Drradnoughts New Mexiko, der eine Was-
^ »isung von 32 000 Tonnen besitzt.

Ter

brauch <3442 T.), Petridge (1712 T.), Undoit (ÄU6 TI,
Torringtön (5597 T.). Torot (3066 T.>. Ein 2,6-Ztm -Ge-
schütz wurde erbeuteh 5 Kapitäne und' 3 Mann der Geschütz¬
bedienung wurden gefangen genommen. Der englische Damp-
ftr Kitthloake (1866 T.), der von zwei Zerstörern gesichert
war , wurde aus dem Geleitzug herausgeschossett. Marden,
Sibirien (3500 T .), mit einer Ladung Holz, der Taukoampfer
Rosaltnd (6535 T.) mit Treiböl , Gairnhill (4981 T.>, die
englischen Segler Maria und Rvchester Castle, d-c eng¬
lischen Fischerfahrzeuge Prezedent, Brothertvsr , E. K. 568,
die französischen Segler La Bunkerqnoise und Marie Celene,
der rlaltenische Dampfer Fenstero (2632 T.), der portugie¬
sische Dampfer Caminha (2763 T .), die norwegischen Damp¬
fer Ranbik mit 10000 Tonnen Weizen von Buenos Aires
für die frattzösische Regierrtug, Star mit Holz uttd Papier¬
masse, Gama , Bokn, Fjeldi , Paris , Vilja , dt- norwegischen
Segler Shlsiden mit Bauholz, Glenlvra . Polycarp mit
Kohlen, der spanische Dampfer San Fulgenno mit Kohlen,
der griechische Dampfer Frixos , die dänischen^Dampfer
Helga, K. Fjord , die dänischen Segler Union mit Kohlen,
H. B . Lrnnemann , Astracca, die holländischen Schun -r Nep-
tunus , Boorlvaarts mit Kohlen, Dina , Heudrika, der fchwe-
d che Dampfer Atalanta , der schwedische Segler Amanda
nt . Grubenholz . Ferner acht Dampfer and drei Segter.
de. r Namen nicht festgestellt werden konnten, darunter ein
foie. ifnctcr Dampfer und drei Dampfer, die ans dem Geleit-
zug . crausgeschossen wurden.

WTB. Berlin,  26 . Älpril. (Amtlich). ,Jm Mrt'.ilmeer
niurden neuerdings 10 Trmpser und 6 Segler mit rund
55000 Brnttoregistertonnen versentt, dnrnnter am 5. Avril dev
bewaffnete englische Tampfer „Eilt; .'f Pĉ is (9239 Br .-Reg-
T.) von Bombay nach Marseille mit Stückg'.'t. an. 10. April
der bewaffnete englische Tampfer ,,Talton " (3486 Br .-R .-T.),
v-m Salonik nach Malta bestimmt und der italienische Tampfer
„Porto di Rode" (2480 Br .-R.-T.) ans dem Weg von Ale¬
xandria nackt Genna mit Stückgut, am il Avril sec gricchffiche
Tampfer „Meritos " (2500 Br .-R.-T.) mit Kohlen von Eng¬
land nach Port Said , am 12. April der bewaffnete englisch?
Tampfer „Kildale" (3880 Br.--kH»T.) mit KoAenladting, am
15. 'April der bewaffnete englische Tampfer „Mashoörat (8236
Br -R -T.) imll beladen mit Mais und Lebensmittel von
Italien nach Marseille unterwegs, am 16. April ein eng¬
lischer Truppentransportdampfer von etwa 12001 Br .-R.-T.,
wahrscheinlich zur Orientlinie gehörig im Aegäischen Meer
uno der griechische Tampfer „Eenobia" (4000 Br .-R.-T.) mit
Kohlen von England nach Italien , am 17.  April ein unbe¬
kannter tiefbeladener Tampfer von etwa 3500 Br .-R.-T., rm
18. April der bewaffnete englische Tampfer „Rinaldo ‘ (4321
Br .-St -T.) mit Kohlen, wahrscheinlich für Itallsn . Tie ver¬
senkten Segler hatten hauptsächlich Schwefel nach italienisch?!»
Häscu. aeladen.

Rach eingetrosfenen Ergänzung-meldungei' befanden sich
unter den am 16. ?lpril bekanntgegebenen U-Boorerfolgeni

^lbst

neue TI-Boot -Krieg.
25. April . (Amtlich.) Zu den bereits friiher
U Ŝoot ^ rfnlopn fnlnmöp (Htnefheilen

l?fx Ein englischer Hilfskreuzer der Baralong'
T.), die englischen bewaifneren Dampfet Bine

in, Mittelmeer noch folgende Dampfer: der bowaisnetc eng¬
lische Dampfer „Britania " (3129 Br.-R.-T.> mit Baumwolle
von Alexandria nach Liverpool, der bewaffnete englische Tamp-
fer „Calliope" (3829 Br .-R.-T.) mit 5000 Tonnen Kohlen,
don Cardiff nach Malta , der bewaffnete engujche Dämpfer
„Tresuses" (2642 Br.-R.-T.) mit 4000 Tonnen Kohlen von
Cordts' nach Alexandria, der bewaffnete eng.gche Tampfer
„Tremorwa" (3674 Br.-R.-T.).

l,xt  Chef des Admiralstabs der Marine.
Auel im April : große Erfolge , geringe Brr-
l u st c.

WTB . Berlin,  26 . April . In der heutigen Sitzung
des Hauptausschusses des Reichstages machte bei der Be¬
ratung des Marineetats der Staatssekretär des Reichs-
marineamts vertrauliche Mitteilungen über die Seekriegs-
führung . Wie bislier, stände der U-Bootskrieg unter dem
Zeichen: Große Erfolge, geringe Verluste. Auch für den
Maitat April sei nach den bisherigen Meldungen ein sehr
günstiges Ergebnis zu erwarten . Die mit mathematischer
Sicherheit erfolgende Zusammenschrumpfung des unseren
Gegnern zur Verfüguiig stehenden Schiffsraunts und die
hierdurch bedingte steigende Lebensmittelnot , der stets wach¬
sende Aiangel an Kohlen, Erz und Grubenholz äußerte sich
berette in schärfster Form . An einigen Beispielen erläuterte
der Staatssekretär den Einfluß , den der U-Vbvttrieg auf
dst wirtschaftliche und militärische Lage unserer Gegner
ausgeübt hat . Trotz der scharfen Zensur in den Eutente-
ländeni kämen doch genügend Nachrichtett zu uns , die er¬
kennen ließen, lote der U-Bootkrieg England und damit auch
clutvntatisch seine Hilfsvölker au seinem Lebensnerv ge¬
troffen habe. Sehr bezeichnend sei folgende Auslassung der
Morning Post vom 16. April : „Die Zahl des wirklich ver¬
senkten ettglischen Schiffsraunts würde zivar geltciut gehal¬
ten, dtzch neige sich die Wagschalc zu Gunsten Deutschlands,
und dieser Gewinn der Unterseeboote werde wahrscheinlich
in arithmetischer Progression zunehmen." Die Marine habe
bisher alle Erwartungen , hie sie auf die Verhängnng der
seefperre gesetzt hätte , vollauf bestätigt gesuitdeti und zltxifte

nicht, daß England in absehbarer Zeit gezwungen sein würde,
die nötigen Schlußfolgerungen zu ziehen.

Zum Angriff auf DünkirLen.
WTB . Paris,  25 . April . Die Agenee Havas meldet:

Das Marineministerium teilt mit : Ein Geschwader deutscher
Zerstörer beschoß von der hohen See ans in der Nacht zum
25. ?ipril zwischen 2,15 und 2,25 Minuten Dünkirchen. Die
Batrericit an der Küste antworteten . Französische und eng¬
lische Patiouillenfahrzeuge verwickelten den Feind , der sich
in großer Schnelligkeit nach Ostende zurückzvg, in einen
Kampf. Itc dem kurzen Kampfe wurde einer unserer Zer¬
störet Inn senkt. Die Verluste des Feindes sind unbekannt.

Kampf zwischen engl. Wafferflugzeugen
und deutschen Torpedobooten.

WTB . London,  26 . April . Die Admiralität teilt
nur : Drei englische Wasserflugzeugegriffen am Nachmittag
des 23. April fünf deutsche Tbrpedvbovtszerstörer fünf
Meile » von der belgischen Küste entsernt an . Ein Zerstörer
wurde getroffen. Man glaubt , daß er gesunken ist. Abends
wurden vier Zerstörer bei der Rückkehr nach Zeebrngge ge-
schen. - V . . , , ...

Zu der vorstehenden Meldung der englischen Admirali-
lär ifr zn bemerken, daß am 23. April nachmittags fünf Uhr
einige unserer Torpedoboote, die vor der flandrischen Küste
übteti, von fünf feindlichen Kampfflugzeugê ohne jeden
Erfolg angegriffen wurden. Irgendwelcher Schaden oder
netineuslverter Menschenverlust ist nicht entstanden. Die
feindlichen Flugzeuge wurden durch unsere sofort zur Ab¬
wehr ausgesttegeuen KampfeinsitzerVertrieben.

Deutsche Lebenshaltung eiuk und jetzt.
Es ist keine Frage , daß es unseren Bülent und Groß

Vätern bet weitem leichter gefallen wäre, sich mit der
Ratwuierung der Lebensmittel , zu der wir durch den eng¬
lischen Wirtschaftskrieg gezwungen sind, adzufinden, als
ihren Verwöhnteren Kinderit und Kindeskindern. Wir #
machen uns selten klar , wie stark die Ansprüche des deut¬
schen Volkes, und zwar aller Schichten, gerade in den letzteit
zioanzig Jahren vor dem Kriege gewachsen sind. Der Krieg
chm über uns in einer Zeit , da das Nationalvermögen rasch
stieg und damit auch die Lebenshaltung von Jahr zu Jahr
eine erhebliche Besserung erfuhr.

Siiage Zahlen der Statistik veranschaulrchen diese Gut-
Wicklung am besten: Es betrug der durchschnittliche Ver¬
brauch der Bevölkerung des Deutschen Reiches an:

Weizen Roggen Görste Kartoffel
im Durchschnitt der

Jahre 1893- 1914: 90,9 147,7 80,1 000,1 Kg.
dagegen int

Jahre 1913/14: 69,5 153,1 103 700,2 Kg.
Noch auffallender sind die Zahlen, die die Steigerung

des Fleischverbrauches in 'Deutschland während des letzten
Jahrhunderts erweisen. Es wurde pro Kopf und Jahr an
Fletsch verzehrt:

1816: 17,3 Kg. 1892: 32,5 Kg.
1840: 21,6 Kg. 1900: 46,2 Kg.
1873: 29,5 Kg. 1912: 52,3 Kg.

In noch nicht hundert Jahren eine Verdreifachunj,
des Fleischkonsums! In den zwanzig Jahren von 1892 bis
1912 eine Steigerung von 32,5 auf 52,3 Kg.! Wenn wir in
den lentcn Jahren vor dem Kriege häufig mit einer „Fleisch-
tuii" zu kämpfen hatten , über die wir heute angesichts un¬
serer Kriegskost doch etwas lächeln müsse», so ist diese„Not"
zum Teil auch auf die vermehrten Ansprüche zurückzufuhren.
Wir waren im Begriff, dasjenige Volk Europas zu werden,
bas am meisten Fleisch verzehrte.

Englands Hungerkrieg hat uns gezlv ungen, uns wieder
in die Lebenshaltung unserer Großväter zurückzufinden.
Tic dem Städter heute zuftehende Fleischration entspricht
etwa denn Stand der sechziger Jahre . Berücksichtigt man
den Konsum der Selbstversorger, so wird sich der durch-
schuittlich« Fleischverbrauch des deutschen Volkes jetzt aus
der gleichen Höhe halten , lote 1870, und er ist noch ettvas
höher als der Fleischverbrauchz. B. des italienischen Volkes
im Frieden.

Das sollten wir nicht vergessen, wenn wir klagen, daß
heule Schmalhans Küchenmeisterist. Bas uns wenig er¬
scheint und was wir nur in der Kriegszeit uns gefallen
lasse» zu können glauben, war für unsere Großväter die
gcwohim Menge. Gewiß dürfen wir nicht übersehen, daß

! die gesteigerten Ansprüche, die das nervenaufreibende neu¬
zeitliche Leben an den Menschen stellt, eine vermehtte Nah¬
rungsaufnahme durchaus rechtfertigen. Aber nach ärzt-
üchem Urteil ist die Steigerung vor dem Kriege über das
nrtloeudigc , zum Teil geradezu über das gesunde Maß
hinausgegangen.

Telephonische Nachrichten.

Englische Verluste
WTB . A m ste r d a m , 26. April . Nach englischen Zei¬

tungen betragen die englischen Verluste im März bei der
Armee 1765 Offiziere (344 gefallen) und 28 709 Manu
(4909 gefallen), bei der Flotte 123 Offiziere (40 gefallen) und
1423 Mann (328 gefallen).

WTB . K onftantinvpcl,  26 . April . Die Agenee
Milli meldet noch zuderzweitenSchtachtbeiGaza:
Wir haben 200 Engländer gefangen genommen. Die Ver¬
luste der Engländer an Toten und Verwundeten belauft » ftch
auf mindestens 10000.

Endgültige Klärung der Lage in Oesterreich
WTB . Wien,  26 . April . Wie das Neue Wiener

Abendblatt erfährt , werden morgen die kaiserlichen Hand¬
schreiben veröffentlicht, die die Rücktrittsanerbieten der Mi¬
nister Bürnreither , Urban und Bobrczhnski nicht annehmen
Dautit erfährt die innerpolitische Lage eine vollständige
Klärung , die durch den vorgestrigen Beschluß der deutschen
Partei und die gestrige Stellungnahme des Polenklubs vor¬
bereitet ist.

^ie russische Freiheitsanleihe.
WTB . Bern,  26 . April . Petit Parisien berichtet aus

Petersburg , das Exikutivkomitee des Arbeiter - und Svl-
dateurates habe bei der Abstimmung über die Freihetts-
anleihc mit 21 gegen 14 Stimmen den Regierungsvorschlag
angenommen.

Landtagsabgeordneter Euler -f
Köln,  27 . Aprll . Die Köln. Dolksztg. meldet aus

Bensberg : L- ndtagsabgevrdncter Euler (Zcntnim ) ist im
Krankenhaus zu Bergisch-Gladbach gestorben.

«lerne Chronik.
Große Lawinengefahr  herrscht zur Zeit in dem

schweizer Kanton Uri und im Reuß-Tal . Im Erstf l̂dev-
Tal wurde am Freitag ein Stall mit zehn Stück Groß¬
vieh zermalmt . Eine Hilfskolvnnc mußte unverrichteter
Dinge umkehrcn und bemerkte, wie eine weitere Lawine ein
Haus und einen Stall zerstörte; ob die Einwohner am Le¬
ben geblieben sind, ist noch nicht festgestellt. Am Samstag



«verschüttete eine Lawine südlich des Bahnhofes Erstfeld
die Brücke der Gotthardbahn , sodaß der Betrieb eingleisig
bewältigt werden muß . Gegenüber der Kirche von Rassen
wuiDe ein Stall mit vier Kühen verschüttet . Am Sonntag
Morgen ging eine Lawine beim Bahnhof Gurtnelien in
«ußerordentlicher Ausdehnung nieder . Auf dem Guttneller
Berg begrub eine andere Lawine ein Haus und tötete
eine Frau , ein Kind und zwei Männer . Die Bewohner
anderer verschütteter Häuser konnten gerettet werden . Fer¬
ner wurden sechs Ställe zertrümmert . Wegen der fortge¬
setzte» Gefahr ist die ganze Gegend abgesperrt . Die Häu¬
ser auf dem Gurtncller Berg werden geräumt . Die Feuer¬
wehren sind zur Hilfeleistung aufgeboten worden.

Aps Provinz und Nachbargebieten.
! : Ehrenrettung der Fürforgczöqlinge . Ans den

T " parni ?sen der Fürsorgezöglinge in den Fürsorge -Erziehungs¬
anstalten des Wiesbadener Bezirks wurden 39 MO Mark Kriegs¬
anleihe gezeichnet. — Seit dem Ausbruch ..es Krieges traten
Ä4(/ Zöglinge als Kriegsfreiwillige ins Heer oder in lie Ma¬
rine ein . 49 Zöglinge haben den .Heldentod erlitten , 24
Zöglinge sind mit dem Eisernen Kreuz oder anderen Kriegs-
«k.rcnzeichen ausgezeichnet worden.

:!: Matz» « dv,e « zur Förderung der Viehzucht.
Tie Landwirtschaftskammer für den Regierungsbezirk Wies¬
baden gibt in ihrem Amtsblatt bekannt , daß sie für Sauen , dig
in der Zeit vom Juli bis Oktober 1917 werfen , eine Prämie
stvn 25 Mk. für jedes -Tier zahlt . Im ganzen hat sie zu
diesem Zweck 5000 Alk. bereitgestellt . Tie Kammer will durch
diese Maßnahme verhindern , daß doppelt wertvolle Zuchtschweine
der Fleischnot geopfert werden . — Die Heeresverwaltung Hut
die Absicht, etwa 75000 Ferkel im Geivicht von 35 Kilogramm
und mehr aufzukaufen und von Ende April ab in Herden von
100 bis 150 Stück in die Stnatsforsten einzutreiben Me
die Landwirtfchastskaimner mitteilt , kommen für den Bezirk
des 18. Armeekorps etwa 2000 Stück in Betracht . — Der
.Dreisausschuß des Kreises Höchst geivährt jedem Biehbrsitzer,
der eine Kuh für Schlachtzweckean den Kreis abliefert und da¬
für seinem Viehbestand eine hochtragende oder ' rischmelkende
Kuh einreiht , eine besondere Belohnung von 50 Mk.

:!: Die « patzenplage In diesem Frühjahr, wo der
Samen länger wie sonst im Booen liegt , sind d>e Spatzen die
Ärgsten Schädlinge im Garten . Alle jungen Pflänzchen , na¬
mentlich Erbsen , die eben herauskommen , falhen ihnen zum
Opfer Ich halte es für unbedingt nötig , so schreibt ein Gärt¬
ner iw Wiesb . Tagbl ., daß dagegen eingeschritten wird . Es
müßten zur Vertilgung der Spatzen Prämien von einigen
Pfennigen bezahlt werden , und besonders w. ren die Flur-
schützcn anzuweisen , nach Spatzen zu schießen.

: !> Turnerfest in Mainz . Ter in Eis . nach tagende
Vorstand der Deutschen Turncrschaft beschloß dem Ausschuß
der Deutschen Turncrschaft den Antrag lorzrneicn , am 2.
und 3 August ein erweitertes Turnfest ,n Main ; abzu
halten , das von den einzelnen Körperschaften ".e,c,j>ckt Wer¬
ken soll.

Coblenz , 26. April. Zur Zeit werden un Landkreis
Coblenz unter Leitung des .hier wohnhaften Herrn Kreisaus -j
schuß-Assistenten Zirwas Keller - und Speicherrevisionen bei
den Landleuten vorgcnommen . Hierbei sind teils noch sehr
beträchtliche Vorräte entdeckt und der Allgemeinheit zuge-
sührt worden . So wurden u. a. vorige Woqe in .Ketri-z
unterhalb Coblenz folgende abgabefähige und über den eige¬
nen Bedars der Landwirte vorhandenen Lebensmittel aus
diesem einen Orte abgeführt : 152 Zentner Roggen . 280 Zent-
ner Hafer und 2100 Zentner Kartoffeln . Mehrere Landwirte
haben sich bereit erklärt , von ihrem eigenen Bedarf noch einiges
Zentner Kartoffeln abzugeben , wodurch ein Gkjaintergebnis
von rund 2200 Zentner erreicht worden ist.

Riedcrlahnstein , 26. April. Ein unbeaufsichtigter vier¬
jähriger Knabe fiel beim Spielen am Ufer in die Lahn - Von
Schaffnern eines gerade vorüberfahrendcn Güterzuaes auf
den Unfall aufmerksam gemacht, steuerte ein junger Mann
in einem Kahn auf das versinkende Nnd zu und rettete cs
vrm Tode des Ertrinkens.

Bad Nauheim , 26. April. Auf der Grubc Wolfersheim
flog dem Bergmann Wilhelm Zimmer aus Obbornhoscn ein
von der Kreissäge abspringendes Stück H. z an sen Hals und
durchschlug die Halsschlagader . Der Tod trat nach wenigen
Augenblicken ein-

M»s Bad Ems unv Nmgegeno
Bad Km «, den 27 Aprft 1917.

o Das Eiserne Kreuz erhielten Musketier Röhrig und
Gefreiter Albert Geller , Sohn des verstorbenen Meygrrmei-
stcrs Geller.

e Beförderung Der Unteroffizier Heinrich Bläsing,
z. Zt . im Westen kämpfend, wurde zum Sergeanten befördert.

e Eine Bitte des Magistrats . Wie allgemein be¬
kannt , hat der Verkehr im Rathaus seit Beginn des Krieges
stark zugenommcn . In recht vielen Fällen haben die städt.
Beamten eilige und dringende Arbeiten mit größerer Sorg¬
falt und Ruhe zu erledigen . Der Magistrat bittet deshalb
in einer Bekanntmachung die Bürgerschaft wiederholt, ihre
Angelegenheiten in den einzelnen Abteilungen des Rathauses
wenn irgend möglich vormittags und nur in unaufschiebbaren
Fällen nachmittags zu regeln.

Aenmlwortttkv für die S ctmirtetru .au Mckmrr Qtin.  Bav *meä

Bestellungen
auf die

„Grriser und Dieser Zeitung"
werden für die Monate

Mai und Juni
Jets bei der Geschäftsstelle, den Postanstalten sowie bei den
Briefträgern entgegengenommen.

Au » dem Merkblatt für Frldpostsendunge » .
Zeitungen und Zeitschriften für Heeresangehörige können

nicht nur von den Truppen selbst bei den Feldpostanstallen,
sondern auch durch Familienmitglieder oder sonstigen Personen,
bei den heimischen Postanstalten bestellt werden . Die Be¬
zieher sind dabei genau nach Namen . Dienststellung und
Truppenteil zu bezeichnen.

Am 18. April fiel auf dem Felde der Ehre bei einem Sturm¬
angriff, an der Spitze seines Zuges, unser innigstgeliebter, unrer-
gesslicher Sohn, unser herzensguter Bruder, Enkel und Neffe

Fritz Schreck
Ltn. d. R. einer M. 6 K.
Inhaber des E. K II. Klasse

im Alter von 22 Jahren.
In tiefer Trauer:

Familie Schreck.
.Dausenau , den 26. April 1917.
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Amtliche Bekanntmachungen der Stadl
Bad Ems.

i

Fletschverkauf.
Am Samstag,  den 28. d. Mts ., . onnen bezogen wer¬

den auf die K r e t ssleischm-arke Nr . 2 einer Voll karte 250
Gr .ni:m und aus die gleickw Nr . der Kinderkarte 125 Gramm
Fleisch oder Wurstwaren . Auf die Reich sfteischmarken
Rr . 1 bis einschließlich 8 einer Rei ch sfleiscbkarte (Boll-
iarte ) werden am Tie ns tag,  den 1. Mai , 200 Gramm
und auf die Marken 1, 3, 5 und 7 einer Kinderkarte 100
Gramm Fleisch oder Wurstwaren abgegeben.

Bad E m S , den 27. April 1917.
Der Bürgermeister.

Eierverkarrf.
Rr . 8 der Eierkarte : 1 Ei.
Verkausstag : Samstag , den 30. d. Mts.
Verkäufer : Bräutigam und Wilhelmi.
Bad Ems.  den 27. April 1917.

Der Magistrat.

Verkauf von Dörrqemüse und Mischkost.
Abschnitt Nr . 1 der Lebensmittelkarten : 125 Gramm.
Verkaufstag : Montag , den 30. d. Mts.
Verkäufer : C. A. M . Linkenbach, W. Linkenboch, (Fi¬

liale ). Paul Biek, H. Tholhelmer , Iah . Pötz und Konsum-
Verein Emserhütte.

Bad Ems,  den 27. April 1917.
Der Magistrat.

Freibank aus dem Schlachthose zu Ems.
Morgen »Samstag , de« 28 . ds . Mts . von 9 Uhr vor¬
mittags ab Berkauf von

Rindfleisch.
Die Abgabe erfolgt nur gegen Karten.

Bad Em », den 27. April 1917.
Die Schlachthofverwallnng.

Berkauf von Pferdefleisch.
» Heute, Freitag, von 8 Uhr nachmittags ab gelangt
im städtischen Schlachthof Pferdefleisch zum Verlaus,

«ad EmS, den 27. April 1917.
Die Schlachthofverwaltung.

Bett. Gemerbl. Fortbildungsschule.
Ter Unterricht für das laufende Halbjahr ist wie " folgt

festgesetzt:
a) Zeichenunterricht.

Eröffnung Sonntag,  den 29. April , normittagS
7>/ . Uhr. Regelmäßiger Unterricht : Sonntag , vormittags
?Vs— 10 Uhr.

b) Sachunterricht.
Montag,  den 30. April , nachmittags 5 Uhr. Er¬

öffnung (Volksschule Schulstraße ) für alle Schüler . Re¬
gelmäßiger Unterricht : Montag , 5— 7 Ubr : Metallarbeiter-
klaste, Klasse der Bauhandwerker usw., Klasse der ungelernten
Arbeiter.

Dienstag , 6— 8 Uhr : Klasse der kaufmännischen Lehr¬
linge

Aus die nachstehend abgedruckten Bestimmungen des Orts¬
statuts vom 4. Dezember 1912 wird hiermit hingcwiesen.

§ 1. Mle im gedachten Bezirk nicht bloß vorübergehend
beschäftigten männlichen und gewerblichen Arbeiter (Oiesellen,
Gehilfen , Lehrlinge , auch Handlungslehrlinge und -Gehilfen,
Fabrikarbeiter ) sind verpflichtet , die Hierselbst errichtet « ösfent-
lich« gewerbliche Frotbildungsschule an den vonr Gemeinde-
Vorstand im Einvernehmen mit dem Schulvorstend ' festgesetzten
Tagen und Stunden zu besuchen und an dem Unterrjchre teil¬
zunehmen.

8 9. Eltern nnd Dormünder , oje oem 8 6 entgegen han¬
deln, und Arbeitgeber , welche die im 8 7 vorgeschricbenen An-
und Abmeldungen überhaupt nicht oder nicht rechtzeitig ma¬
chen. oder die von ihnen beschäftigten ichulpslichtigen Lehr¬
linge . Gesellen , Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne Erlaub¬
nis aus irgend einem Grunde veranlassen , den Unterricht ganz
oder zum Teil zu versäumen , oder ihnen die in Z 8 vorge¬
schriebene Bescheinigung dann nicht mitgeben , wenn der Schul¬
pflichtige krankheitshalber die Schule versäumt , werden nach
8 150 Rr . 4 der Gewerbeordnung in der Fassung Ser Bekannt¬
machung vom 26. Juli 1900 (R .-G.-Bl . S . 871) mit Geld¬
strafe bis zu 20 Mk. oder im Unvermögenssalle mit Haft
bis zu drei Tagen bestraft.

Die ; , den 25. dlpril 1917.

Skadtverordueken Sitzung.
Montag , de« 30. April 1917, nachm. 4

Vorlagen des Magistrats:
1. Instandsetzung der Akkumulatorenbatterie im S ^ achch^
2 Eintritt städtischer Beamten in den Rubestauu.
3. Geltendmachung von Wildschäden durch Pächter iw«

scken Grundstücken.
4. Ankani von Gelände.
5. Berwaltimg der Wilhelm -Augusta -Hospital -Stisknug.
6. Mitteilungen.

Der Magistrat wird u> dieser Sitzung -rged-ni»
laden.

Bad EmS , den 2tz «prl  I9l7.
Der Stadtverordnete »«»»'^ -« .

Franz Ermlich-

Tgtg . SU. Fl . 494. Diez,  den 23. April

Der Ma- lffrat.

« » die Herren Bürgermeister des » reise».
Bett.: Fieischselbsiversorger.

Selbstversorger , die s. Zt . keinen Gebrauch davon.
wacht hatten , mit ihrem Fleisch länger zu reichen alä'i
noiivendig war . um im Besitz von frischem , auf FleischSsß
trn zu beziehenden Fleisch zu gelangen , beanrragen jetzt VÄ>
lach nachträglich , die Ausstellung einer Fler,chtarte mit daI
Erklärung , daß sie mit dem selbstgeschlachteten Fleisch länchl
reichen wollen.

Ich mache die Herren Bürgermeister darauf anfmech
daß nach einer ausdrücklichen Verfügung der Bezirksfle^
stelle solche Anträge unter allen Umständen zurrickzuwch
sind . Sie wollen hiernach verfahren und für das äkranni]
werden der Anordnung Sorge tragen.

3«* Vorsitzende de» » ret»«nSsch,Ue».
Duderkadt.

Vorstehende Bekanntnmchung wird hiernnt zur öfses'
lichrn Kenntnis gebracht.

Bad Ems,  den 27. April 1917.
_ Der &}»(nitrat-

Waflergeld -Erhebuug.
Tie Wasscrgetdabgabe für die Zeit vom l . Ja " uac dis 3!

März 1917 wird in den nächsten Tagen durch .vercn Voll?
Beamten Förster  abgeholt.

Wegen des bedorstehenden Bücherabsrhlus
ses wird um pünktliche Zahlung ersucht.

Bad Ems,  den 27. ?lpril 1917.
Die Stadtkaste

Bekanntmachung.
Tie Ctraßcnreinlgung,  namentlich M i t r w

ist in letzter Zeit mangelhaft . Tie Hausbesitzer wer. en «
gefortett . für vorschriftsmäßige Reinigung jeden Mi .cwoch
Samstag Sorge zu tragen , andernfalls sie Stra .anzeige V
pewch' rtigen haben. Vor der Reinigung ist gehörig zu sv«^
gen, damit Staub vermieden wird.

Diez,  den 26. ?lpril 1917. «
_Die Polizeivcrw att«n». M

Zur Ausftot!. einer Bec-mteu-
wohnuug in meinem Emser Werk
suche ich eine
Woh «-u. Schlafzimmer¬

einrichtung,
ferner eine Hodelvank und
rchreinerwerkzertg . j259.»

9,  SmSe , Raffau L.

Ems.
Israelitischer Gottesdienst,

reuag abend 7,io
amslag morgen 9,00

SamStag nachmittag 3.90
Samstag abend 9,30

Rur solche Anzeige», dir
um 8 Ahr vormittags
in unsere« Häudeu find,
können an diesem Tage Auf¬
nahme finde«.
StfAiMiRdlt der Ztitirera.

Kirchliche Nachrichtöß«
Bad Ems»

Evangelische Kirche.
Sonntag , 89. April. FabLat

Pfarrkirche.
Vormittag» 10 Uhr.
Herr Pfarrer Emme.
Nachmittags 8 » yr

Herr Pfarrer Emme.
Amtswoche: Herr Pfarrer 8

Diez.
Evangelische Kirche«

Sonntag . 39. April. InbSat
Vtorg. 81/, Uhr: Hr. Dek. Wüp
Morg. 10 Uhr: Hr. Pfr SclBj

Ehnstenlehre für die weibli*
Jugend . 2

Die Amtshandlung» vrrr^
in der nächsten Woche Hr.
wchwarz

Die««that.
Evangelische Kirche, m

Sonntag , den 32. April.
Vorm, io Uhr r Bredtgt
Nachm 8 Uhr:

2 .E

Inserate
für auswärtige Zenuegen werden zu Originalpreisen best^

Gtzprditto » drr Iettmrs« nU
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